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Begeisterung, sein kritischer Geist und seine aufrechte Haltung bleiben für immer 
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des freundschaftlichen Austauschs werden uns stets begleiten.

Klaus Pavel Peter-Nikolaus Schmetz Robert Peters  Paul Thomes
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Vorwort

Robert Peters präsentiert mit diesem Buch nicht mehr und nicht weniger als 
die erste systematische Langzeitanalyse der Nadel: dieses essentielle, weil ein 
menschliches Grundbedürfnis treffende, ebenso simple wie geniale Produkt des 
Produzierens und Fügens von Stoffen, ob händisch oder seit rund 250 Jahren 
auch maschinell. Ihre Herstellung und auch ihr Gebrauch als Produktionsmittel 
geben reichlich Stoff für eine spannend verwobene Geschichte, deren Zeitspanne 
mehrere Jahrtausende misst, wie der archäologische Exkurs dokumentiert.

Einen solchen Überblick zu erstellen erweist sich in jeder Beziehung als heraus-
fordernde Aufgabe. Es gilt zunächst das Thema methodisch und inhaltlich zu 
konfektionieren. Dass qualitative Quellen und Einzelinformationen dominieren, 
liegt auf der Hand. Die Breite der Recherche in Kombination mit quantitativen 
Daten beugt freilich eklektisch-anekdotischer Evidenz vor. Die gilt umso mehr, 
als Titel und Inhalt den Fokus zwar zurecht auf Aachen richten. Denn die Stadt 
und ihr Umland, die gerne so bezeichnete Wirtschaftsregion Aachen, fungierten 
einerseits über lange Jahre hinweg als hochinnovativer global bedeutender Pro-
duktionsstandort. Der Klenkes, als Erkennungszeichen der Aachener in der Fremde 
dokumentiert zumindest die örtliche Relevanz. Andererseits synchronisiert der 
Ansatz allerdings explizit die lokalen mit globalen Entwicklungen. Dazu verknüpft 
er die Handlung mit allgemeinwirtschaftlichen, gesellschaftlichen und techno-
logischen Aspekten, was zugleich zur Relativierung, Validierung und Abstraktion 
der Ergebnisse führt. Nur so lässt sich die Thematik systematisch verstehen 
und erklären. Im Ergebnis entwirft Robert Peters ein ebenso differenziertes wie 
ganzheitliches und nicht zuletzt faszinierendes Bild eines Wirtschaftszweiges, 
ohne den die Menschheitsgeschichte im Allgemeinen und diejenige Aachens 
im Speziellen sich nicht denken lassen.

Nicht denken lässt sich dieses Buch auch ohne Horst Lange, den Nadelspezia-
listen schlechthin. Er begleitete mit seinem Wissen und seinem unerschöpflichen 
Archiv von Beginn an höchst kompetent und engagiert dieses Projekt bis zu seinem 
Tod. Den Dank und die Wertschätzung in Worte zu fassen fällt schwer. Dies gilt 
umso mehr, da ich Herrn Lange über zwei Jahrzehnte hinweg als vorbildlichen 
Menschen im Kontext des Museums für Wirtschafts-, Sozial- und Technikge-
schichte der Wirtschaftsregion Aachen, Zinkhütter Hof, in Stolberg kannte, wo 
er in den 1990er Jahren die Nadelabteilung mit aufbaute und als Mitglied der 
Fördergesellschaft Impulse gab.



VIII  Vorwort

Nicht zuletzt möchte ich als Herausgeber den beiden Nadelunternehmern 
Klaus Pavel und Peter-Nikolaus Schmetz danken. Sie haben das Projekt nicht nur 
maßgeblich mitfinanziert, sie haben es durch ihre fachliche Kompetenz auch 
inhaltlich bereichert; und sie haben die notwendige Geduld aufgebracht, die ein 
solches Werk bis zur Fertigstellung braucht.

Als Herausgeber freut man sich, ein solches Produkt in einer einem ans Herz 
gewachsenen Reihe zu publizieren, die, so bleibt zu hoffen, nicht mit diesem 
Band endet.

 Paul Thomes



Dipl.-Ing. Klaus Peter Pavel

Geschäftsführender Gesellschafter der

Rheinnadel GmbH
Aachen

Peter-Nikolaus Schmetz 

Geschäftsführender Gesellschafter der 

Ferd. Schmetz GmbH
Herzogenrath 

Unser Dank gilt den geschäftsführenden Gesellschaftern der beiden 
obigen Unternehmen und Initiatoren dieses Buches.
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